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srscheint täglich, mit Ausnahme der Tage nach den Sonn- nnd Festtagen. Preis pkp Woche 1 Sgn Z Pf. Jnserate pro- Petltzoile 2 Sgr.
Diejenigen geehrten Abonnenten hier, welche die Urwahlersseitung früh Morgens pünktlich zu erhalten Wünschen,zahl

Außerhalb Preußens beliebe man sich an die zunächstbelegenen Postamter, im Jnlande an die bekannten Spediteure lbet;dco Pastdebln
verlustigen Zeitungen zu wenden.
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Der Staatsstreich in Frankreich.
Der Staatsstreich in Frankreich nimmt die Aufmerk-

samkeit Aller in hohem Grade in Anspruch. Was man
für jetzt von ihm zu hoffen, was man für jetzt von ihm

zu«fürchten hat, laßt sich schwerlich übersehen Ader
eine Ueberzeugunglönnen wir aussprechen und eine

·eraus entnehmen, deren ernste Be-·

herzigung eine ersprießlicheZukunftverheißt! «

·
Lonis Napoleon hat die Natioiml-Versammlnngani-

litairisch aufgelöst,;-hat,wie neue Nachrichten ·mntheilen,
.sich anfdas Volk berufen und das allgemeineWahl-

-

»

recht hergestellt-

-

Daß die Herstellung des allgemeinenWahlrechtsder
vorlzusige Ausgang der Krisis in· Frankreichvsein wird,

abtzn wir Von Anfang an geglaubt nnd ausgesprochen
gaf-Louis Napoleon trotzdem«nicht für die Volksrechte
kämpft, sondern für seine eigene Existenz, stehtgleichfalls

. längst bei uns sest." —

Daß die National-Versammlung,
trotz der Ruhe- und Ordnungs-Partei,das allgemeine
Wahlrecht selber hergestellthatte, wenn dieser Ruhe-Und
«Ot»dmings-Partei nur-Zeit gelassen worden wäre, ihre
kUmkchr nach und nach zu machen, dasbeweisen »die letz-
·ten Abstimnmngen, die über das Geineindewahlgesctz

stattgefunden haben. Gleichwohlwußtenwir, daß Frank-
reich zu einem«Staaisstl-eich»reif sci, und daß sc über

kurz »der lang erfolgen wird. — Als unsere festeste
Ucbkkzkugung aber stehtholgendes bei uns unerschüt-
terlicht -

«

Y. . L ·"

Kein Staatsstretch bleibt m der Gewalt dessen,
der ihn augfzjhrudenn jduich Gewalt-wirdnie und

nxspmermehrsem stehendesRechtgegrundet.
«

Jy Frankreichvollbringt«Louis·Napoleonden Staats-

stMchP er Vollbringtihn-scheinbar im Interessedes Volks-

xrjserrsstkrsrssesse-»I-DsßIV«
«"sp««« ,

«-

» .Berlin,.»Donnerstag,,den4. Dbzember

Stütze ins allgemeinenWahlrecht-«
— Es Fehzsggeksgzijun-d .sest, dan. der Sieg-nun und nim-

— »-

h-

wöchentlich3 Pf

1851.
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in Frankreichnicht den Ausgang, sondern den Anfang
einer Krisis zu erwarten haben.

.

Wenn wir daher auch den Staatsstrcich selber als

eine politische Nothwendigkeit bezeichnen, die aus »dem

Zustand der Dinge hervorgehen msznßte,soist es eine

historische Noihwendigkeit, daß überiurz oder lang Na-
poleon das-Schicksal ereilen wird, das ihm Kossuth pro-
phezeiht :"hat:"der Staatsretter wird dereinst, ein Flücht-
ling und Verbannter, nach den Gestaden Englands eilen,
und wird froh sein, dort in stiller Verborgenheit leben

zu können-,wo Kossuth mit Jubel ausgenommen wurde.

Wichtiger aber als diese unsere Ueberzeugung ist die

Lehre, die wir den Vorgängen in·Ftanki-eichentnehmen.
Die berechtigten-Gewalten in Frankreich, die Natio-

nal-Versammlung wie die Präsidenischastsind aus dein

Volk entstanden. Worin haben sie gewetieiscrt, als sie
die Macht in Händen hatten? in dem Streben, dem Volk

sein Recht zu entreißen!—- Die Partei, welche der Volks-

sache treu geblieben ist, die Linke,-war in der Minorität

Ein Theil lebt in der Verbannung, ein Theil schmachtet
in Gefängnissen,ein Theil«sieht seiner Deportationent-
gegen, und« der Rest, der geblieben,·wurdeVon der Exe-

cutivgewaltverhöhnt und Von der-Ruhe- und Ordnungs- .

Majorität ·überstimmt.
Hat sich Ner Hei-NORist vor der Gewalt gebeugt?

Nein-! Er stand unerschinterlich fest und hat, als es sich
«

um die Verlängerung der Präsidentschasthandelte-—die

Revision der Verfassung verweigert. ——— Was haben da-

mals-die Ruhe- nnd Ordnungs-Organe gesagt? Sie ha-
ben einen StaatsstreichgesordercLSie hilben Ne,Vcks

haftung des Berges gewollt, und haben UUZWUVEUITA
kund gegeben, daß die Majorität der.National-Versannn-
lung in den Antrag zur Vethaftungs des-Berges, sobald
"«"er««v"o«n"der Regierung eingebracht Würde, willigen-
werde-. DieSchutken der-corrutiipirten Majorität haben
«zu«i«««dies"em-StaatssireichMeiji«dM STIMMENans-reizt

r .

.
, i

«

-



O

"konnte.

und von dem.Segen einersolchenStaatsretterei mit der
«

scheußlichenSalbung gesprochen, die ilmen so gläusig
ist; wenn sie die Bajonnette zu ihrer Seite haben. ——-«

vGleichwohl unterblieb dieser Staatssireichi— sWarum

War Napoleon zu feige, um seineMacht«unterblieb er?
»

.

durch einen Staatsstreich zu sichern?—.— Die Gegenwart
lehrt ——uns,daß es ihm an Muth dazu nicht fehlen

-

jorität ausführl, Xso kann es ihm nicht an Muth gefehlt

«Ordnunqs-Majoritätist nur ihr Recht geschehen.

habt-U, denselben damals mit der Majorität zu begehen.
Allein er unterließ ihn, weil er wohl wußte, daß die

Minorität dcr National-Versa.mmlung die Majorität des
Volkes für sich hat. —-

«
"

Er war daher genöthigt Kehrt zu machen. Erisiützte
sich von jetzt ab auf diese Minorität und seit dieser Zeit

Wenn er jetzt den Staatssireich gegen die Ma-.

war das Schwert zum Staatsstreich gegen die Majorität
der National-Versamtulung gerichtet.

»

«

Hat die Linke nun dem« Gewalthaber geschmeichelts
Jst sie jetzt, wo die Macht die Rechte des Volkes herstel-
-le·n wollte-, in deren Lager übergegangen?— Nein! auch

hier blieb sic auf ihrem Posten der Volkssachetreu. Sie

hat den Quästoren-Antrag verworfen und hat wohl daran

gethan.
ist, der falschen Ruhe- und Ordnungs-Partei die unli-
tairische Macht in Händen zu geben, als sie dem jetzigen
Gewalthaber zu lassen, der sich bei einein Staatsstreich
nur auf«das Volk wird stützen können.

— Aber sie hat

Napolsxons Plänen nicht um ein Haar nachgegeben, so-
weit sie selbstsüchtigund persönlichwaren.

Was that jetzt dies-Ruhe- und Ordnungs-Majorität?
Sie sing an sich feige auszulöstn, und begann einzuse-·
«hen,daß eine Macht in der Partei liegt, die das Volk hin-
ter sich hat. Als sie das Verantwortlichkeits-Gesetzgegen

Navoleon durchdringen wollte, wählte sie die Führe-r der

Linken in- die Kommission, dieselben Führer der Linken,
die« sie gerne auf.die"Galeeren, in die Verbannung, in

die Kerker schicken ixollte, umder Macht zu schmeicheln.

Sie hat sehr wohl gesehen, daß· es gefährlicher

X

—XJetzt,erw-i.»ssie sich für den Staatssireich reif. Siev
hat sich selbst geächtetlAls am 30. November, wo eine

Nachwahl in Paris, die nach dem Ruhe- und Ordnungs-
Wahlgesetz stattsinden sollte, nicht zu Stande kam, weil

Volk und Militair nichtanders als nach dem allgemei-
neu .Wahlrecht wählen wollte-, da folgte ,dxr Staatsstreich
und fi«l aqu die Häupter der volisveriätherischenRuhe-
und Ordnungs-Majorisät.

-

-

So ergeht es dem Vo»lksverrath,-und mit Recht! —-

Es wird das Volk keine Hand rühren zur Rettung die-»
fer National-Verfammlung und sie dein Untergang wei-

hen- Weil sie die Sache des Volkes verrathen hat durch
Verletzungdes allgemeinen Wahlrechts. Der Ruhe- und

Daher
ist ihr Stur; eine bescrigendeLehre für Jeden, der an

das Nicht des Volkes glaubt und gegen jeden Verräther,
der dieRechte des Volkes der Gewalt überantwortet.

Jst aber diese Lehre und die von uns ausgesprochene
Ueberzeugung richtig, so folgt aus der V«rbindung bei-.

der, daß in Frankreichdie Volkssache siegen, der-Staats-
retter selber aber, der die Volkssachezum Sieg-.;bta.»chte,

dennoch untergehen muß!
Wir hoffen, daß der-Erfolg dies bewahrheitenwird!

i

zu tragen.

J

Berlin- den I. Dezember; —

—- ZUk EVSTIUZUVSVik,bereitsim »Siaats-Anz.« mitge-
theilttn Depesche aus Paris theilte die ,-,P»Uß»Zkg«« htm-
noch folgende, gestern um 3 UhtsNachmittagsattfgegebene«De-
pefche mit: Diese Nacht sind die Generale Changamjer, La-
moriciere undandere wichtige Depltttsrte verhaftet wor-

den.««Diesen Morgen ist der Palast der NationalWersammlung
von Truppen Umstellt worden, welche keinen Abg-»We-
ten eintreten lassen. Ganz-Paris mit Militair bedeckt.

Abends-S Uhr ging noch folgende telegraphifcheDipesche
ein: Paris, 2. Detetuber, Nachmittags 4145Uhr. Nach den so
eben erschiinenen Prollamationen erklärt der Präsident
die National-«Versamntlungfsür aufgelöst, dassall-

gemeine Stimmrecht wieder hergestellt Das Volk

ist zum 14. bis 21. Dezember in sine Wahl-Versammlungen
berufen. Der Staatsrath aufgelöst. Die erste Division in

Belagerungszustand. Herr v. Mornh Minister des Jn-
nern. Foüld und Rouher treten wieder in das Kabinet rin.

"

Der Präsident hat eben verschiedene Stadttheile durchritten
»und isl von den Truppen gut empfangen worden.

Eine Abends lOTZUhr in Paris aufgegebene Depefche des

hiesigen telegr. C. B. lautet: Die (Prioat-) Versamm-
lungen von Volksvertretern sind überall aufgelöst.
Paris überall ruhig. Nach einer über Aachen eingegan-
genen Deveschehätte sich Louis Navoleon auf 10 Jahre als-Ess-,

Präsident und verantwortlich proklamirt. «Die Reptsblii sollsng»«-»J
beibehalten werden. AuchZTbiers wäre verhaftet.

’

Eins heute Noch Mchtkåslsch MS Btüssel eingegangene De-
pesche meldet: Die Proklamation enthält außer dem bereits
Mitgetheilten noch: Der« Präsident übernimmt die« verantwort-

"

liche ausübende Gewalt auf 10 Jahre. Das Ministerium ist
dem Präsidenten verantwortlich Es werden zwei Kam tuern

gebildet, eine durch die Wahl des«Bolies, eine aus Kapazitäten
zusammengesetzt. »,

-

«

An der Pariser Börse fiel am 2. die«3proz. Rente um 1341
die 5proz. um LZ Franken; die Course der meisten Pariere
waren heute an der hiesigen Börse 4 bis 5 Proz. niedriger.
—-Die ,,Const. Ztg.« schreibt: »Wir erfahren- so eben. daß

die Ordre ertheilt ist, das achte Armee-Corps mobil zu nt«achen.··
—- Die »N. Pr. Z.« ist mit L. Naholeon höchlichunzufrie-

den, sie sagt: »Der 2. December-, der Krönungstag seines gro-

ßen Oheims und der Tag der Schlacht von Austetlitz: dieser
Jahrestag war ein Tag ruhmreicher Erinnerung für den Sie-

ger bei den Pyramiden, von Arcole und Marengo,- für .den,
per, das wirkliche Haupt einer von ihm gtfchaffenensiegreichen
Armee-, von fast allen durch die Revolution ermüdeten und

durch Ströme von Blut hindurch gegangenen Parteien Frank-
reichs gerufen und begrüßtwurde, für den, der Mannes genug
war, den Ruhm Frankreichs bis in die Eisfelder Rußlands

Aber der Nessel er hätte, nach dem, was wir lis-

her gesehen,»vielleichtbesser gethan, den Tag von Straßburg
und Bonlogne, oder»nochbedentungsvollerden Tag vonHam
zu wählen:-bloße Nachahmungen machen keinen Kaiser, kmd
Talcna hat dem Manne von Austerlitz wohl den Gang- Nicht
aber den Siegeswarsch gelehrt-. »Das Recht kommt vom

Volke,« das war die letzte VolksschtneicheleiddesPkåsidepims
doch von wem kommt das Recht, das er ietzt an sich Wissen,
und wie schnell ist die Jronie der GefchichtelE

·

— Die Berathungen der Fachmänner ,über das Pteßgesetz
sollen beim Bundestags in der nächstenWoche bei-Innern

i —- Polizei-Btricht vom Z. Dezember-. Aus dem Sophiens
Kirchhofe, und zwar auf einem Viellei-vf«»tkd0n2».Knabeneine
mit Bindfaden zugebundene Cigamntistbm derselben lag eine

unausgeiragene Leibesfrucht mauleM sthchlechtQ —

—- Vpkgsakm wumkkveesthpæzgtdkk Datte- News-
von Geburt ein Englands Welcher tis früher in gleicher
Eigenschaft ans Wien poli« ich ausgeditsenworden war, auch»

»f

l
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durch die Polizei ausgewiesetn DieiC..Z;;sitgtEhinziizie Polizeibeamten, tvel e denselben Esele Mk
« AM- Muts

trafen, begleiteten ihn guckch-bis.ziir Eisenbahn. «

— Jn der le tm wesszejnperatthitzitngzu Potsdam tani

it. A. auch die itiiBerlin l«fp«k9.chmeYUHUUHVW VII-

hMVIUUg,Und wurde diese Angelegenheitdem Atagiitrat zur

weiteren Verfolgung überwiesen,
damit dieserSchritte thue, utn

die Potgdamer Braun vor den drohenden»)l)erlusteii»zu bewah-
ren. Es werd-n dort jährlich 20,000 zoniien Bier erzeugt,

Berlin-gehen-
» ·

wovkk TiitchläApril t. J. iii New-Port zu eröffnen-
-. ndii rie--’lnsslelluiig haben auch hiesige re-

iisitirifilriylksnlsilekunii1GewerbereibezideAufforderungen erhal-
ten solche zu befchicken. Der Erbauer des londoner Krhstall-

Palastes,Joseph Partom wird auch den Grundrist zum Aus-

stkuungsgebäudein New-York anfertigen. Dasselbe»follelf
Morgen groß werden« Bis zum»l.Februar k. J. uiitssen die

Anmeldungen zur Ansstelluug ersolgt sein. G
,·

- — Jm April d. J. hatte der Minister des Jnnern eine
Beaufsichtigung der nach Londonzur GeiverbejAusstellungRei-

sendeti angeordnet. Durch einen neuen Erlasz itn Ottoberan

sämmtlicheRegierungs- (Poiizei-) Prastdenten hebt elr1ene»An-
ordnung auf und versagt, daß von da ab auch diewochentlicheii

Berichte wegfalleii sollen, da die Ansstellungbereits thr«Ecide
erreicht habe. Dagegen macht er die Polizei darauf«ausmert-
sam, daß fie«auf den Verkehr von dort nach London, in Betreff

H der dort sich aitfhaltenden politischenFlüchtlingetindderenUm-
""

tiiebö ein wachsames Auge haben, ihre Aufmerksamkeit darauf
ini verschäiftenMaße fortsetzenund von jedem besonderen Vor-

falle iti dieser Beziehung sofort Anzeige machen solle.»Des-

gleichen verlangt er, iti Folge von Erttiittelungen, daß die Prä-
sidenten jede Geldsammlung für die revolutionaren Flüchtlinge
verhindern sollen-da diese bemüht sind, sich zu Umsiurzzwecketi
Geld zu verschaffen.

» «
.

.

in Betrefs der aus England zuruckkehrendeiideutschenArbeiter

durch Odiges nicht abgeändert worden seien.
-—-· Der hiesige geselliigeLehrer-Verein hat folgendeJugend-

schriften von Ferditiand Schmidt der Sch«ul-Deptitationals

Schulprämienempfvhtsnk-,Jitge.ndoeoiioihee»-,»Bo,s·.«.4,
(beiK.W. Kritger). »Die gluckliche Jnself (bei Siniion).
»New oder die jung: Griechiu am Hofe des Kai-

sers-« (bei Simion Und prmgers »Die schönstenMärchen,
Legeuden utid SAZM des deutschen Voltest (bei Kriiger).
»Hausfchatzder schönstmVAllODM, Romanzen und poelischen
sEpzähtungeudes deutschen Volkes (bei Krüger). .

Kleefeld,Görlitz, 1. Detbrz Heuteist hier der Dk. mea.
«

bei dem vorherXfchMUns Hausfuchuugstattgefunden, verhaftet
worden. Die Veranlassungdazu soll sent, daßderselbe mit dem
in Frankfurt a. MS verhafteien BuchhäiidlerBucher, der ein

·«Schtilfreund von Klecfeld lik- Briefe gewechselthat.
Greifsivald. Ueber "Das»gsgmHasseiivflug ergan-

gene. Ertenntniß erfahkt man 1itzt Naheres. Er ist wegen
Fälschung verurtheilt, und zwar auf Grund des Artitels 252
des neuen Strafrechts, welcherbestimmt:

sich oder Anderen Gewinnzii verschaffenoder Anderen Scha-
dm zuzufügen,bewirkt, daß Verhandlungen, Erklärungenover

« Thatsachtmwelche fürsRechte oder Rechtsverhältnissevon Er-

heblichkeitsind, in össentlichenUrkunden- Büchern oder Regi-
stern als abgegeben oder geschehenbeurkundet-iverden, während
sie gar
scheltensind,
zugleich mit

Danach hatte der
» · .

strafeverurtheilt werdenmussem wenn nicht M Vorschriften
des gemeinen Rechts mildere Sirafbeftitnmungenenhalten hat-
tm Und VAMIchnurkeiiie 4wochentlicheGefangiiißstrafeauszu-
lWchM gewesen ware. sz .»

Masdeburg, L. Deckm, »Der hier vor einigerZeit Mi-
i

wird mit Zuchthaus bis zii zehn Jahren und
Geldbuße von 100 bis zu 2000 Rthlrn. bestraft.

r

Endlich bemerkt er, daß die Anordnungen

Wer in der Absicht,-

nicht, oder von anderen Personen abgegeben oder ge--

J
-

gehabte Kongreßde«rBarbiete wirdweiter verfolgtweisen. Es

ist eine Aufforderung an sainmtlicheBarbiere der Monat-chi-
ergangen, einen oder mehttere Deputirte zu einein hier spater
abzuhaltenden Kongreß zu senden.

«

«

·

»

Bremcm Nach der »N. Br. Z-« hat das Brenier Cri-

minalgericht gegen Duion wegen desselben Vergeheiis——·»,,des
durch verschiedene Artikel der Tage-SchwilltOWNER-MAUlkUlC
zum gewaltsamen Umsturze der bestehendendeutschen Staats-

verfassungen« —- die untersuchung eingeleitet»wegen dessen das

hannooersche Amt Hoya ihn in Haft genommen und zur Un-
tersuchung gezogen hat. Da aber das Bremer Crinitnalgericht.
seine Untersuchung früher eingeleitet, so hsbk Vasstibe MIM

Vorrang und titusse.«dasselbeauch die Untersuchung zu Ende»
führen und den Fall zur Jleurtheilung bringen.

Hannover, 2. Decbr«. Heute wurden die Kammern er-

öffnet. Es wiiroe denselben der Tod des vorigen Königs an-

gezeigt, sodann werden einige Schreiben der Regierung ange-»
tuiidigt, betreffend die Bestellung von Regierungscomntissariein
die Organisation der Gerichtsverfassuiig und der Verwaltung,
Rachtveisung geleistete-cZahlungen wegen Augtnentation und

die Vereinigung des Steuer- und Zollvereins. Die Regierung
zeigte an, daß Oldenburg den Bettritt zum Septeuiberve.trag
bereits amtlich angetündigthabr.
Nürnberg, 29. Noobr. Der Widerstand der aufgelösten

freien christlichen Gemeinden wegen des Religionszivanges der
Kinder jener Gemeindeuittgliederbeginnt sich allmalig zu ent-

wickeln. Sowohl von Nürnberg ais auch von Schweinfurt
(wo Kaufmann Satil:r, ein Millionär, der Gemeinde angehöxt
iitid aus seine Kosten ein Gotteshaus erbauen ließ) sind Be-

schiverdeschriftenaii die Kammer-n gerichtetworden. An letzteren
Orte haben diejenigenMitglieder, welche Kinder besitzen,die

Erklärung abgegeben, »die Kinder seien Eigenthum der Eltern,
diese hatten sie zu ernähren und hielten sichfür verbunden, die-
«selben nicht in Religionsgrutidsasietp erziehen zu lassen,s an

s welche sie selbst nicht mehr glaubten.« —- Jti Bezug auf kinm

t

PreniierniinisterHafsnpflug zur Zqchkhauz- «

Potal, den die Mitglieder ihrem gewesenen«Vorstande »zumGe-
schenkmachen wollten, hat das hiesige Stadtcommissariat eine
Untersuchung eingeleitet und sogar bei d.m Graveure eine Hau-
suchnng vorgenommen. »

,

Karlsruhe, 29. November. Die Barte werden hier
fiir’s·Erste noch stehen bleiben. Ein mit Beschräntuiig
der Cziviliften in diesem Betracht abzielenderAntrag soll itn
Ministerium des Kriegs oder nach Andern von Seiten dieser

· Behörde iui Staatsministerium gestelltworden, aber nichtdurch-
gegangen sein. Was der Sache hier einigen Glauben ver-

schafft»ist der Umstand, daß neuerdings an einigen Orten des
Landes zwangsweise Bartschuren über Einzelne verhängt
wurden, wie denn türzlichnach der »Freibu"rgerZeitung« in
ittattaii das Tragen der sogenannten Heckerbärteuntersagt ward.

Frankfurt. Der unlangst hier verhaftete Des. German
Mäurer solt Hoffnung haben, auch ohne die wirksame Dami-
schentunft der französischetiGesandtschaftdemnächstwieder in

Freiheit gesetztzii werden. Dagegen soll der gieichzeitigmit
ihm zur uiitersuchung gezogeue BuchhäiidlerBucher aii Preußen
ausgeliefert werden.

—

-Schweiz. Die conservative Mehrheit des großenNathes
in«Berti hatdie Dringlichkeitserklärungeines von den Radstei-
len gestelltenAmuestieantrages niit 104 gegen 80 Stimmen ver-

worfen.———Am W. Nov, ist der seit eineui Jahr auf der prin-
ßischenFestung Ehrenbreitstein als politischerGefangen-! sttzende
hoheiizoilerwscheHauptmannK. Dopfer hier angekommenund

hat seine Reise nach Strasburg fortgesetzt. ·
«

N

— Paris.
« Die Einzeltiheiteiiüber den Staatsstreich fehlen

uns noch. Am 30. fand die Wahl für einen Abgeordneten in

Paris, doch unter höchstgeringer Betheiligung,statt, da die

Repiiblikaiiet,.die Bonapariisten und die Ulrmeeentweder nicht«
mitstiiuinten oder unbeschriebeneZettel in die Urne warfen.- Wie

viele Stimmen die Candidatin der sogenannten «Ordniiiigs-



s

«

zurückgezogenin Ruhe.

—·’.Cuvier geboren.

- ist am 26. Nov. ausseinem Schlosse SoultsBerg ’im Alter von

«
82 Jqshpjzwgzsipthg Mit ihm verliert unser Land die letzte
hervorragende militarische Größeaus der Kaiser-zeit- Vor 67 ’

—«

Jahren in dieArmee als gemeiner Soldat eingetreten, nahm
«

er- den lhätigstenunddjglänzenkstenAntheil an den denkwür- ·T·"

i

«partei««.die jetzt ein so wohlverdienteaschmählichesEnde -ge-
. notnmen, erhalten-hat, ist no nicht bekanntg««E-"ist"sindiesem

Augenblickeauch gleichgültig-tn welcherWeise die letz te Wahl
nach«dem zu Grabe getragenen Mzaigefeftzausgesallen ists —-

.Vor.dem Staatsstreich ist das Obirkommando der Pariser Na-

tionalgarde durch einige dem Präsidenten ergebene Ofsiziere be-

setzt worden« —- Der Marschall Solch Herzog von Dalmatien",

.digsteit vFeldzügender epublik und des Kaiserreich6, so wie er

später wieder-holt als Minister-Präsidentund Kriegsminister
· ·»

seinem Vaterlande en Friedenszeiten die wichtigstenDienste lei-
"

stete, Al6—Mettsch,als Bürger,· als Kriegerunlsals Staats-
wann tvar er stetsallgemein geehrt und geachtet. Jm Jahre
1847 enthob ihn Ludwig Philipp auf sein Ansuchen der Mini-

ster-Präsidentschaftund er lebte seitdem von allen Geschäften
«

Jn Sottlt’s Geburtsjahr 1769 wur-

,den auch Napoleon, Wellington,1W. Scott, Chateaubriand und

Das israelitische Central-Consistorium hat sich beim Eis-rä-
sidenten »für die in der Schweiz lebenden indischen Franzosen

; verwandt und die Zusicherung erhalten, daß die Regierung sich
ihrer entschieden,annehmen werde.

«

.

Italien. ,Jn Turin protestiren Bischöfe und Priester
» fortwährend gegen den protesiantischen Kirchenban»

«

Jn"Mai-
Iand ist den Protestanten die ihnen erst kürzlichgegebene Er-

.- -»»aubn«ißzur Abhaltung eines öffentlichenGottesdjensletspwieder
Lamm-Um worden.« «.

.. ..

s

.

. Aue Qbersriaul meidetman, daß ein vDorf aus 30 Häu-
«

schwanden in.
oggio in den gebirgigen Carnia völlig ver-

Dag von den Gebirgen herabsrürzerxdeWas-
ser soll die Wohngebäudebig auf den Grund fortgerissenha-
ben. Bis jetzt sind laut Anzeige an jenes Bezirkgcommissariat
18 Leichen aufgefunden worden; die unglücklichenBewohner
werden«sich vermuthlichgrößtentheilsan die Gebirgehöheuge-

«,jlüchtethaben.
«

s « "

London.

ssern ini Bezirke

Globemitgetheiltwird. »Wir halten es»·ft·trunsere Pflicht«,
Z«,zhkißtsezspda«rin,»der Welt zuzeigem daß. wir nicht die Var--

»s:..harenzsind, als welche uns die Times und einige Journale des-

» ;.-,Continentsschildern, und daß, wenn wir einen Haynau züch-
: «iigten;,tpir einen Kossuthzu ehren wissen...«Wäreein Gesetz
».»«;spfür»den-»Marschallvorhanden gewesen, so hättenthr ilmj der

J» Strafe«des.s»czlesetz·esüberlassen. Allein e6«gabsur Ihn keine-;

WGefeszszaleseinen «Willen anerkennt,
,-eu.s.-chiits-sit
«.e»r’handelte-Talsdas Werkzeugeineizabsoluten Fürsten, der kein

ysere Hände genommen und ihm eine Zöxchtigung
s zuztxslietlfnsirdenlassen,"die kein wahrer Englander als zu hart

JzErzeinen«««"«Ma«"nn
betrachten tvird,« der sich in so schmahlicher«

«

» ·»eise«
te

- I

gkeichge«.t5eld»,«der«eine Frau «·peitschensließj wurde in ange-

WessmWWsifedUkchdie Peitsche bestraft; und-J bei aller Bitter- j-

. zkeit de«r«·-H·erabroütdigunghat er gewißnichtsumhin können, in-.
. ·«.fest·nerZYTFZTSUngeine-gerechte

er, Atttxrortbemerkte Kossuthx daßiseetdas UnglückHat-kraus

; «H,Die·n"eir«desDespdkibnsu
—

Ins-he Ehr-e getrost-erhe-

t-

ers·
ei

lik- YgslltlsllOkWsSMUthllik

ei»·«·d«erDienet;. undssein noch-größeresUnaluck, der willige
gewesen zn sein, während-er selbstdie :

»
. svvrifeinem freien-Volke kunt Vers . ..

»wege; feigerHtheressenserwählt; zi-
- werden«t

z

Der-
« Abscheu ;- dete—

«’«åtan"sürfden Einen andert- —-

g

M gelegt, ·«seiein Unterpfand für-«

man fürfdenAndere-Mean-

THBIDHMIJFLM

Pl . h

F?.--’
.·.’.;««).-J

i;- »s; :,—’:

« «"

,
var-«- mi West-r schrie-·

T
Hirt-its h-

t»
»k.

HZJE-"

T: « ;

WeiiiiittsdrtlicherRedakteur: Herdenqu
s

.«F
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X

· «

L

«

SophiensirJszOl

«

ausgeschobem wozu ergebenst einladet.,
«;Humori»stischesTheater, v. d. Halleschen Thore 4. b.»:11rdli,

Unter den an Kossuth überreichtenAdressenbe-«
fand sichauch eine von den LondonersBrauernj die-von dem

"

und wir haben-daher das
«

egendas schwächereGeschlechtvergehen konntes-Dek«s »

Vergeltungszu sehen.«v Jtt sei- s

gestrenge-speis-

Heute: Gr-«Votftelltt«ttg-Nü.t·t«1»u1e«r«.Pl.«10sgr.,««1.z
—

.- ein« stehen« 3.st Kost-sausteAuf.7.1u1k.«-
·z.-.7« sp -«

«

Cirque national des-Paris
unter Direation des Herrn can·

Heute Dannekstag.den 4. Beten-obers-
"- I s

« sotree equesire.
Anfang 7 Uhr-. Kassenerötkmmg 6 Uim

«"«—Krägexe.ehctu,—·Gtrte"r.·lOHtteDonnersiag
Die Teufelsmühle am Wienerbern, Schauspiel in 4 Akten-

Deutscher Saal.
Heute Donnerstag: Concert u. Ball. C. Gräber-h

Heute werden auf meiner mit Gaa erleuchteten Kegelbahn
fette Gänse ausgeschobzw "Nljeine, Kurzesir. 84sp

Heute Donnerstag Abend werden Gänse, Schinken, Wurst
auf dem Billard ausgespielt. Büfrhkes, Schützensir.3.

Heute Donnerstag, werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse
W, Schwieri-

«å’"LA-« - Its-: » «

·Dottnerstag; Magarethn Lustsp. in l Akt. Hieraqu Wie de :»..,.,».·
·ke Sie-darüber, ’osse ins l. Akt. Z. B.: kom. Gesanaelscene·.·’«7-

" «

«

ngenehme Weihnachtsgeschenkae —-

» zu billige-u Preisen.
«

Von einer ausgelösienWaaren-Handlung sind uns die Be-
siände, besteh. in fein. Ihr-beten verschiedEisiänieltiosfeiuiar

»

s u. glatten Seiden-Popelins, glatten u. gemust. Camlots n.
-- mehr. Gegenständen,z. schnell.Ausseerkaufübergebeuworden. —

·

Wir empfehlendieselbenzu auffali. bill» aber festen Preisen. J

Ican Brutto U. Co» vorne-CarlStamm,
( - Kölln. Fischrnarit Nr. 4., RosenraßemEcka -:"

sein«-—- s- · :;: ·- »si--««----5:««-:-.»gew-
«

UW « - .1!-t,·s"-’s«?-«t")s."«—--«-
«

-«.«ur« 6 ur Carret-Faiiriition. urstr.i6. »

embsiehlt Landtaback billigsi F. W. Schtnidt.

Ausiallend billiger Verkauf.
«

Durch dortheilhaste Einkäufe sind goldene-tu silberne Citinder-,
Ankerk u. Spindeluhren, für deren Richtiggrhen garantirt wird,
ebenso Ohrringe,BrocheskKetten, Ringe ec« zu außergcwöhm
lich billigen Preisen zu haben bei

»

L; M. Rosenthal, Spandattersirx 60’., der Post gegenüber-
1 gußeisiKoch- uZVratofen ist Grenadierlin 23., H. l» l T.,’z. v.«

---.-,»« ,.-« . weise--
- ·

» II
«

«—·.-
« ,z..- »s« II . sti» » ask-e-

-

,·-’--.;ck,«·«.«;1-;1.«-f-..s««.- .». .s..» ...«.,

·«Jur ein tetclangen Jahr n bestehendesn.·,-gut rette-m
sp

«m-trte6Geschäft wird ein großes Lokal In guter Geschäfts-
; gegend lgesucht. Adressen wird das-J Intelligenz - Conttbir

unte B. listi. annetn » —

«

,

T«
"

····«Geübte"3Blech-Larersitt-den dauerndes BeschstigungM
«

» «

F: Waren t:.«Comn., WaßmaW
Ein-Burschedeerttberarbeiter lernen will-L IMD Wk Schul-

kenntnissenversehenistkann sich meiden;
-·Jn Dameptafchen Arbeiten geübtenDeyteiseiksWerden-sogl-

»-«- .

«
Te

verlangt-, -Fried-itichsftr.cis-, im: Laden.z ». ;-- -

see-.- Jikktjaukes
Hierein-»Hie-Imttses .;5bis 5 des-.
j«..«« sites . anwsrxdeueu «41.-

e

. «·
«

. ) e
- ".

Druck III-« . DOMAIN-Ian , Heer-ca-
- Reis ! ’-
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«

-
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